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Die dentschen Kaisermandver.

(Korrespondenz).

Die diesjahrigen Kaisermanéver haben in Ost-
preussen stattgefunden. Das Gelinde ldsst sich
im Nordén ungefihr durch das frische Haff und
durch die Bahn Konigsberg-Korschen, im Siiden
bezw.Sadosten durch die Bahn Osterode-Korschen,
im Westen durch die Fortsetzung derselben iiber
Saalfeld nach Elbing begrenzen. Der ganze Ab-
schnitt gehdrt der norddeutschen Tiefebene an.
Bei Mehlsack, Heilsberg, siidlich von Osterode
und bei Elbing sind Erhebungen, die der Lokal-
patriotismus ,Hohen oder Riicken* nennt. Ein
einheitlicher Zusammenhang fehlt ibnen. Gegen
das Meer dacht sich die Ebene so bedeutend
ab, dass einzelne Flussmiindungen, wie z. B die
der Passarge sich nur einige Meter d@ber dem
Spiegel der Ostsee erheben. Von Gewdssern
kommen eine Reihe von Seen in Betracht, so
der Drausensee mit Zufliissen wie die westliche
Sorge und der Geserichsee. Von den kiinstlichen
-Wasserstrassen ist der Oberlinderkanal zu merken,
dessen Trace der Baurat Steenke ausgearbeitet
und durchgefihrt hat. Er beginnt bei Pr. Eylau
am Sidende des Geserichsees und fibrt nach
Liebemiih]l, dem Knotenpunkt der westlichen See-
kanalisierung. Die Strassen und Eisenbahnen in
diesem Abschnitt sind ziemlich zahlreich. Durch
viele Stadte und Stidtchen ist fiir die Unter-
bringung der Truppen gesorgt, wenn diese. wie
im Kaisermandver gewdhnlich, einmal nicht ins
Biwak kommen sollten. Die reichen Errinner-
ungen an die wechselvolle Geschichte der Pro-

vinz werden auf Schritt und Tritt wachgerufen.
Hier rangen jahrzehntelang die Ritter des Deutsch-
ordens mit den heidnischen Ureinwohnern den
Poruzzen oder Pruzzen. Die Ordensburgen und
Stadte mussten den Aufstinden der Poruzzen,
den Einfillen der Litauer wund Polen, den
Belagerungen der Schweden wund Franzosen
Trotz bieten. Die Stadt Heilsberg hat an allen
diesen Schicksalen handelnd und duldend teil-
genommen. Ihr Stadtbuch ist gleichzeitig die
Geschichte der Provinz. In ibrer Nahe (10. Juni
1807) und bei Pr. Eylau (7. und 8. Februar 1807)
erinnern zwei Schlachtfelder, an die letzte, die
franzdsische Invasion.

Den Kaisermandvern waren die Kaiserparaden,
am 24. August die des I. Armeekorps auf dem
Devauer Exerzierplatz bei Konigsberg, am
27. August die des XVII. auf dem von Langfuhr
bei Danzig vorausgegangen. Das Hauptquartier
des Kaisers befand sich fir die Dauer des
Mangvers auf dem Schlosse von Schlobitten.

Von den inlandischen Gasten des Kaisers ist
General-Feldmarschall Graf v. Haeseler fiir das
Publikum die markanteste Gestalt gewesen.
Der General, der alte kommandierende des
XVI. Armeekorps, erfreut sich ebenso wie der
frahere kommandierende General. des XVIIL
Armeekorps, August v. Lentze, schon im Frieden
in seinem Korps- und Ersatzbezirk einer weit-
gehenden Popularitit. Den einen hat der Mus-
ketierwitz ,den langen Gottlieb*, den anderen
den ,groben August® genannt. Ein hartnickiges
rheumatisches Leiden hat den General v. Lentze
gezwungen die Mandver seines alten Korps von
geiner Villa im Harz aus der Ferne zu ver-
folgen. Mit grosser Anhinglichkeit gedenkt das-
selbe seines alten Kommandierenden unter dessen
genialer Fihrung es 1901 dem ersten erfolgreich
gegeniiber treten und die vom Kaiser personlich




gefiibrte Kavallerie in einen wahren Warstkessel
bringen konnte.

Die Oberleitung der Manover hat an Stelle
des erkrankten Chefs des grossen Generalstabes,
Grafen von Moltke, der General der Infanterie
v. d. Goltz Gbernommen. In seinem Aeusseren
erinnert der General stark an August von Gdben,
dep ruhmvollen Heerfithrer des VIII. Armeekorps
im Feldzuge 1870/71, den Sieger von St. Quentin.
Auch dieser pflegte bestindig eine Brille zu
tragen. Das Hauptquartier der Oberleitung und
der Mangver-Presseleitung war in Pr. Holland
aufgeschlagen, einem freundlichen Stidtchen von
etwa 5000 Einwohnern, das in einer hiigeligen
Gegend an der Weeske gelegen ist. Hollandische
Kolonisten waren seine ersten Einwohner. Mein-
hart v. Querturt grindete die Stadt 1297. Das
alte Schloss hat vielen Belagerungen der Poruzzen,
Polen wnd Schweden zu trotzen verstanden.

Von den beiden feindlichen Fihrern ist die
Karriere des kommandierenden Generals des
I. Armeekorps, General der Infanterie v. Kluck,
ein verhiltnismissig seltenes Beispiel dafiir,
dass auch heute noch ein Offizier im Front-
dienst diese Charge erreichen kann. Anders sein
Gegner, General der Kavallerie v. Mackensen,
der fast nur im Generalstabe und in der hoheren
Adjutantur verwendet worden ist. Beide haben
den Feldzug von 1870 und 71 -— General
v. Kluek auch den von 1866 — mitgemacht,
beide sind Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.
General v. Kluck steht im 65., v. Mackensen im
62. Lebensjahr. Der erstere wurde 1906 kom-
mandierender General des V. 1907 des 1. Armee-
korps; der letztere 1908 General der Kavallerie
und kommandierender General des XVII. Armee-
korps.

Nach der Friedensgliederung zahlt das I. Korps
an Infanterie und Jagern 37 Bataillone, ferner
30 Schwadronen, 32 Feldbatterien; das 17.
31 Bataillone, 30 Schwadronen, 26 Feldbatterien.
Die Kriegsgliederung der Krafte beider Parteien
gei beifolgend gegeben: Dem roten [. Armee-
korps war die 75. Infanterie- und die 2. Kaval-
lerie-Brigade genommen, und dem 17. Armee-
korps zugeteilt worden. Neu erscheint bei ihm
eine gemischte 73. Infanterie-Brigade unter
General-Major von der Becke. Ausser den Truppen-
teilen der Friedenseinteilung waren ihr die Ma-
schinengewehrabteiluugen 5 und 6, das Dragoner-
Regiment Konig Albert von Sachsen (Ostpreus-
gisches) Nr. 10, die Reiterabteilung des Feld-
artillerie-Regiments Prinz August von Preussen
(1. Litauisches) Nr. 1 mit zwei Batterien und
das Samlindische Pionier-Bataillon Nr. 18 zu-
gewiesen. Die russische Heeresleitung hat von
jeher Detachements aller Waffen und &hnliche
Zusammensetzung gebildet, wie der russisch-

tirkische Xrieg 1877/78 wund der russisc:h-
japanische gezeigt haben. Hier forderte dler
Gefechtszweck eine derartige Zusammensetzumg.
Wie der Mandverfeldzug in seinem kurzen Veer-
laufe gezeigt, hat diese Brigade den Lowe:mn-
anteil der stattgefundenen Kimpfe getragen umnd
ist von ibrem Fihrer in sehr gewandter Weiise
an der Sorge, am Oberlinder Kanal und an der
Weeske verwendet worden.

Weiter war fir den 7. und 8. September in
Detachement Elbing unter Oberst Brecht in der
Starke von 2 Infanterie-Kompagnien, 3 Schwa-
dronen, 1 Muschinengewehr-Abteilung und 2 Feild-
geschiitzen zusammengestellt worden.

Jeder Infanterie Division war eine Fernsprech-
abteilung, dem Korps das 1. Bataillon des Fuss-
artillerie-Regiments von Linger (Ostpreussen)
Nr. 1 mit 4 bespannten Batterien, eine Korps-
telegraphenabteilung, eine Funkentelegraphen-
station und das Lenkluftschiff ,P. 2¢ (Parseval)
zugeteilt. Von der verbleibenden Kavallerie blieb
je ein Regiment als Divisions-Kavallerie. Am
2. und 10. September war die gesamte Kavallerie
als Kavallerie-Division Brecht zusammengefaisst
worden (18. Schwadronen). Insgesamt zdhlte das
1. Armeekorps, die rote Partei, 31 Bataillone,
18 Schwadronen, 26 Feld- und reitende Batterien
und 4 Batterien der schweren Artillerie des Feld-
heeres.

Das 17. blane Armee-Korps hatte von seimer
35. Infanterie-Division die 87. Infanterie-Brigade
an die neugebildete 41. Infanterie-Division (Ge-
neral Westernhagen) abgegeben. Zu dieser Di-
vision war noch die 75. Infanteriebrigade des
1. Armeekorps getreten. Neu formiert war die
Kavalleriedivision unter Generalleutnant v. Rauch.
Sie bestand aus der Husarenbrigade der vom
1. Armeekorps abgegebenen 2. und der 35. Ka-
valleriebrigade , der Maschinengewehrabteilung
Nr.‘4, der reitenden Abteilung des 1. West-
preussischen Feldartillerieregiment Nr. 35, Ka-
vallerie-Pionier-, der leichten Funkentelegraphen-
und der Feldsignal-Abteilung. Als Divisions-
kavallerie verblieben bei der 35. Infanterie-Di-
vision 3 Schwadronen des Ulanen-Regiments von
Schmidt (1. Pommersches) Nr. 4, bei der 41.
2 Schwadronen desselben Regiments, bei der
36. das Kirrassier-Regiment Herzog Eugen von
Wirttemberg (Westpreussisches) Nr. 5. Der
35. Infanterie-Division war die erste bespannte
Abteilung des Fussartillerie-Regiments Nr. 11
mit 4 Batterien zugeteilt. Jede Infanterie-Di-
vision verfiigte itber eine Fernsprech-Abteilung.
Dem 17. Korps selbst war die erste bespannte
Abteilung des 2. Westpreussischen Fussartillerie-
Regiments Nr. 15 mit 4 Batterien, das erste
Westpreussische Pionier-Bataillon Nr. 17, /s
Korpstelegraphen-, 1 Funkentelegraphen - Ab-




teilung, sowie das Lenkluftschif M. III. (Gross)
zugeteilt Insgesamt waren dem General der
Kavallerie von Mackensen, der blauen Partei,
41 Infanterie-Bataillone, 40 Schwadronen, 32 Feld-
und reitende Batterien, sowie 8 Batterien der
schweren Artillerie des Feldheeres unterstellt.
Numerisch war das Korps also um 10 Bataillone
22 Schwadronen, 6 Feld- und reitende Batterien
und 4 Batterien der schweren Artilleric des Feld-
heeres iberlegen. Bei beiden Korps waren die
Infanterie- Bataillone durch Reserve-Einziehuogen
auf 700 Mann gebracht. Die vielbesprochene
feldgraue Uniform wurde von Teilen der Infanterie
und Kavallerie beider Armeekorps zum ersten-
male bei grosseren Mandvern getragen. Volle
Gefechtsbagage fihrten beim I. die dritte und
beim XVII. Armeekorp die 71. Infanterie-
Brigade.

Der Mandverkrieg dieses Jahres beruhte auf
folgender Annahme. Die Lage fiir die rote Partei
war die, dass eine rote Armee vor einer blauen,
welche iiber die untere Weichsel gefolgt, in
ostlicher Richtung zuriickgegangen war. Sie hatte
am 7. September abends hinter der Linie Samn-
rodt — Rothlof — Gr. Eyling — See — Osterode
Front gemacht, um hier eine befestigte Feldstellung
anzulegen und die aus Ostpreussen heranriickende
Verstarkung zu erwarten. Von dieser erreichten
am 7. September abends das 1. Armeekorps mit
der I. Infanterie-Division Silberbach- Liebstadt,
mit der Il. Infanterie-Division Guttstadt, die
anderen, nur angenommenen Krifte, die Gegend
siidostlich Osterode. Bei Elbing an der westlichen
Sorge war ein Detachement die gemischte
73. und die nur angenommene 74. Infanterie-
Brigade belassen worden, um die See-Abschnitte
zu sperren. Der Feind hat am 7. September
abends in der Linie Altfelde—Tiefensee—Sorgen-
see (Annahme) und siddstlich Halt gemacht. Die
Lage fiir die blaue Partei war die, dass eine
blaue Armee einer ostwérts zuriickgehenden roten
Armee iber die untere Weichsel gefolgt war.
Am 7. September nachmittags erreichten die
Hauptkrifte die Gegend siidlich Freystadt. Auf
dem blauen Nordfiigel ging das XVII. Armee-
korps mit der 41. Infanterie-Division bei Gross-
Wapplitz—Stuhm, mit der 85. bei Trankwitz—
Deutsch Dammerau, weiter die 36. Infanterie~
Division bei Dirschau und die Kavallerie-Division E
bei Dirschau—Altfelde zur Ruhe idber. An der
westlichen Sorge und am Elbingflusse wurden
Aufklarungsabteilungen iiberall vom Feinde zu-
rickgeworfeun.

Die diesjahrigen Kaisermandver sind auf die
beiden Korps 1 und 17 ohne jede Inanspruch-
nahme der Nachbar-Korps beschrankt worden.
Vergleichen wir damit die Herbstibungen der
letzten Jahre in Deutschland. 1897 standen
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siidlich Frankfurt a/M. das 8. und 11. Armee-
korps gegen die beiden bayerischen Korps, 1903
bei Naunburg das 4. und 9. gegen die beiden
siichsischen Korps: beide Male dber 100 000
Mann. 1909 waren bei [Mergentheim das 13.
(wiirttembergische) und 1. bayerische mit einer
Kavallerie-Division gegen das 3. bayerische, das
14. (badische) und das 20. kombinierte (1.
bayerische, eine preussische Division) mit einer
Kavallerie-Division : rund 125 000 Mann ver-
sammelt. Zu gleichen Zwecken waren 1908 in
Frankreich 4 verstirkte Armeekorps, rund 125 000
Maunn, 1909 in Oesterreich 6 Infanterie-, 2 Ka-
vallerie-Truppen-Divisionen, rund 96,000 Mann,
zusammengezogen worden. Fiir diese Beschrink-
ung soll lediglich der Kostenpunkt, ausschlag-
gebend gewesen sein. Nach wie vor ist man
in Deutschland von dem grossen Nutzen der
Herbstiibungen in mdoglichst grossen Verbinden
iiberzeugt.

Der diesjihrige Mandverkrieg sollte sich um
feste Stellungen abspielen. Ein Teil der Militar-
und Manéver-Presse hat diese Idee schon lange
vertreten. Damit kommen wir allerdings auf
das Vorbild des russisch-japanischen Krieges
zuriick. Auch ohne diesen war die Rolle die
Spaten und Hacke in einem Zukunftskriege fiihren
sollten, langst gewirdigt worden. Vor Liaojang
und Mukden hatten 1878 die fliichtig angelegten
Erdwerke, die mit der Zeit immer stirkere wider-
standsfihigere Formen annahmen, diese Wichtig-
keit gezeigt. Die russischen Hekatomben, die
am 9. September 1878 am Griinen Berge bei
Plewna nutzlos dahingeschlachtet worden, sprechen
fir alle Zeiten Biande. Da der Krieg sich um
Stellungen in einer bestimmten Gegend abspielen
sollte, musste der Mandverrahmen etwas einge-
schniirt, der Selbstindigkeit der Fihrer Fessel
angelegt werden. Beide Armeekorps waren als
Teile von grosseren Armeeabteilungen gedacht,
an welche sie auf ihrem rechtem bzw. ihrem
linken Fliigel Anlehnung gefunden hatten. Fiir
Blau war auf dem rechten Fliigel ein 16., fir
Rot auf dém linken Fliigel ein 2. Armeekorps
angenommen worden. Auf dem linken Fliigel
von Blau und auf dem rechten von Rot waren
bis zum Haff bzw. bis zum Meere immer noch
Geldndestreifen, welche fiir die Entschlussfihig-
keit der Fithrer etwas Raum gewibrten. Diese
letztere sollte in diesem Mandver hauptsécklich
dadurch zum Ausdruck kommen, dass die Uebungen
sich fortlaufend in 3 mal 24 Stunden abspielen
sollten. Nur der durch die Kriegslage bedingte
Befehl der Fiihrer, aber niemals die Nacht,
durften Unterbrechungen herbeifiihren. Der Kaiser,
als oberster Schiedsrichter, hatte ausdricklich
bekanntgegeben, dass er bei allen Unternehm-
ungen, auch bei solchen in der Nacht, zugegen
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sein wolle. Auch an den Eisenbahn-Abtransport
am Schlusse des Mandvers waren die Fiihrer
in keiner Weise gebunden. Schon im vorigen
Jahre in Mergentheim wurden die beziiglichen
Anordnungen der Militar-Eisenbahn-Abteilung in
einer Nacht vollkommen umgeindert. Obschon
die Kisenbahnverhaltnisse dort, wo sich die
Linien der verschiedenen siddeutschen Staaten
sehr nahe beriihrten, ungiinstige waren, fungierten
die geinderten Anordnungen glatt und ohne
Tadel.

Oberster Schiedsrichter war, wie gewohnlich,
der Kaiser selbst. Ihm standen vier Schieds-
richter : General der Infanterie von Kessel, Gou-
verneur von Berlin, General der Artillerie von
Dulitz, General-Inspekteur der Fuss-Artillerie,
Greneral der Kavallerie von Kleist, General-In-
spekteur des Ingenier- und Pionier-Korps und
General-Inspekteur der Festungen, weiter eine
Reibe von Schiedsrichtern und Schiedsrichter-
gehilfen mit einem grossen Apparat von Or-
donnanz-Offizieren, Meldereitern und Ordonnanzen
zu Verfiigung.

Etwas plotzlich hatte die allgemeine Lage
beide Gegner sofort am ersten Tage (7. Sept.)
in pahe Berithrung gebracht. Von grossen
Kavallerieanldufen konnte diesesmal keine Rede
sein. Eine Reihe von Flussbarrieren hemmten
die Bewegung. Unter dem Kindrucke, dass Kot
seine riickgingige Bewegung eingestellt habe,
erhielt die blaue Armee fir den 8. den Befehl,
mit den Hauptkriften sidlich des Geserichsees
mit dem 16. und 17. Armeekorps zwischen
Ewing- und Drausen-See vorzugehen und den
Feind, wo sie ihn finde, anzugreifen. Die
Kavallerie-Division ,E“ sollte den Uebergang
bei Elbing erzwingen und den rechten Fligel
von Rot feststellen. Ebenso sollte die 36. In-
fanterie-Division nach Ueberschreitung der Nogat
um 10 Uhr vormittags auf diese Stadt vorgehen.
Um 8 Uhr vormittags sollte die 41. und 35.
Infanterie-Division die Ueberginge der west-
lichen Sorge angreifen. Rot wollte mit den
nordlich und siidlich des Geserichsees belassenen
Kriften den Vormarsch des Gegners verzdgern.
Mit der Verteidigung des rechten Fligels der
Armeestellung bis zum Komturwald ausschliess-
lich -— hier war der rechte Fligel des 2. Armee-
korps angenommen — wurde das I. Armeekorps
beauftragt und ibm auf dem &ussersten rechten
Fligel ein Detachement bei Elbing und die ge-
mischte 73. Infanterie-Brigade unterstellt. Oest-
lich des Oberlinderkanals und sidlich von Pr.
Holland sollte die erste rote Infanterie-l)ivision
Verstirkungen im Gelinde ausfihren. Die Divi-
sion hatte weiter die Weeskeiiberginge von Mihle
Teschenwalde bis Pr. Holland zu sperren, die-
jenigen zwischen dieser Stadt und dem Drausen-

see zu zerstéren. Zum Anschluss an die won
der gemischten 73. Infanterie-Brigade am Obier-
linderkanal angelegte Scheinstellung hatte IRot
Vortruppen aller Waffen in die Gegend won
Schonfeld geschoben. Die zweite Infanterie-
Division sollte die Weeske von Teschenwailde
bis Weeskenitt sperren.

Am 8. September gegen 9 Uhr morgrens
stiessen die Spitzen der Kavallerie- Division ,JE¢,
Teile der zweiten Kavallerie-Brigade (General-
major Boehm), welche aus dem 8. und 12.
Ulanenregiment bestand, auf das erste i'‘ewegumgs-
hindernis, den Elbingfluss. Der Gegper hatte
sehr gewandt hinter Dimmen und Hecken mit
seinen Schitzen Stellung genommen. Sehr schmell
waren die ersten Schwadronen von Blau aus dem
Sattel. Die Karabinerschitzen der ganzen Brigade
wurden zu einem lingeren stehenden Fewer-
gefechte eingesetzt, in welches nach und mach
die ganze Kavallerie- Division ,E* verwickelt
wurde. Gegen 12 Uhr mittags rdumte der rote
Gegner seine Stellung. Die beiden Infanterie-
Kompagnien, 4. und 8. Kompagnie des Infanterie-
Regiments Graf Donhof (7. Ostpreussisches)
Nr. 14, wurden auf bereitgehaltenen Eisenbahn-
ziigen bis in die Gegend von Pr. Holland zuriick-
befordert. Kein Schuss der blauen Partei storte
diese Fahrt. Die ibrigen Teile des roten Deta-
chements gingen ebenfalls in dieser Richiung
zuriick. Erst nachdem Blau den Abzug des
Gegners wirklich erkannt hatte, begann der
Uebergang iber den Elbingfluss. Karabiner-
schiitzen gingen auf Stahlhalbbooten zuerst hin-
iiber. In der Gefechtsbagage hat jedes Kavallerie-
Regiment 2 vierspinnige Kavallerie-Briicken-
wagen mit je 2 Stahlbhalbhooten und dem zu-
gehorigen Gerat. Vielfach war an Stelle dieser
der dltere Faltbootwagen mit je 2 Faltbooten
noch in Gebrauch. Ein Ganzboot trug 8 Kaval-
leristen mit Sattel, Gepack und Ausriistung.
Dann folgten Maschinengewehre auf schnell her-
gerichteten Plattformen (Fahren). Nachdem die
notwendigen Truppen zur Deckung des Ueber-
ganges auf das andere Ufer hiniibergeschafft
worden waren, begaun die Brigade in breiter
Front iber den Elbingfluss zu geben. Dabei
wurden die schwimmenden Pferde an Fahrzeugen
oder Lanzen gefihrt. Der Armriemen der Lanze
wurde durch den Kehlring des Marschhalfters
hindurchgezogen. Die anderen Teile der Kaval-
lerie-Division schlossen sich an. Trotz aller mog-
lichen Beschleunigung war der Uebergang aber
den Fluss erst um 4 Ubr nachmittags beendigt. Eine
kostbare Zeit war verflossen, welche ein ener-
gischerer Kavalleriefiihrer dazu benutzt hatte,
dem weichenden Gegner dicht an der Klinge zu
bleiben. Wohl wurde diesem bis in die Linie
Neuendorf — Pr.Mark — Gr. Stoboy gefolgt, ohne




ihn indessen besonders zu dringen. Damit glaubte
der Fiihrer der Kavallerie-Division das Haupt-
pensum fiir den 8. September erledigt zu haben.
In der angegebenen Linie bezogen die ihm unter-
stellten Truppen Ortshiwack bezw. Ortsunterkunft.
Das Divisions-Stabsquartier wurde nach Dambitzen,
ostlich Elbing, verlegt.

Der Abschnitt an der westlichen Sorge siid-
lich des Drausensees wurde von Blau am 8. Sep-
tember vormittags mit dem rechten Fligel, der
41. Infanterie-Division, bei Christburg und weiter
nordlich mit der 35. Infanterie-Division bei Baum-
garth erreicht. Die erstere holte mit ihrem An-
griff mit dem Gros iber Prokelwitz, siddstlich
Christburg, aus. Nach 12 Uhr mittags gingen
die schwachen Detachemente der roten gemischten
73. Infanterie-Brigade vor der gewaltige Ueber-
macht langsam zuriick. Da simtliche Ueberginge
zerstort worden waren, musste das Material zu
denselben improvisiert werden. Mannschaften des
blauen 129. Infanterie-Regiments zogen sich zu
diesem Zwecke vollkommen aus und durch-
schwammen trotz des recht kalten Wassers die
Sorge, um den Briickenbau zu erleichtern. Der
Kaiser, der nicht weit davon den Uebergang
beobachtet hatte, soll sich iiber die ,adamitische
Kostimierung® dieser Leute sehr launig ge-
dussert haben. Bei Baumgarth selbst erfolgte
der Uebergang auf zusammengebundenen Fidssen.
Der rote Gegner ging hinter dem Abschnitt des
Birkengrabens, Grundmiihle- Mehlend - Gutstein,
zuriick. Als sich die Anfinge des 17. Armee-
korps gegen 3 Uhr nachmittags dieser Linie
niherten, zogen sich die Detachements der ge-
mischten 73. Infanterie-Brigade in die Stellung
hinter dem Oberlinderkanal zuriick. Diese
»Scheinstellung hat in den Kampfen der beiden
ersten Manovertage eine grosse Rolle gespielt.
Sie bestand aus einer Reihe von unregelmissigen,
dem Gelidnde angepassten Linien, welche neben
und hintereinander mit dem Spaten sehr ge-
schickt von der Pioniertruppe gezogen worden
waren. Es war dabei gar nicht in die Tiefe
gearbeitet worden: man hatte vielmebr durch
dem Gelande entsprechendes aufgesetztes Boden-
bedeckungsmaterial dem aus der Ferne sich
nihernden Beschauer — sogar dem Lenkluft-
schiff ,M. III.% in der Hohe! — den Eindruck
erweckt, er habe hier eine gewaltige Fcldstellung
vor sich. Das 17. Armeekorps ging dann bei
Einbruch der Dunkelheit bei Blumenau und
Powunden zur Ruhe dber. Das Stabsquartier
der 41. Infanterie-Division war nach Koxten,
der 35. nach Heiligenwalde, des 17. Armeekorps
nach Cbristburg verlegt worden. Die 36. In-
fanterie-Division hatte mit der Herstellung der
zerstorten Briicken iber die Nogat sehr viel
Zeit verbraucht. Sie erreichte erst im Laufe
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-besonderes Kapitel gewidmet werden.

des spiten Nachmittags die Stadt Elbing, wo
sie Ortsunterkunft bezog.

Bei dem roten ersten Armeekorps — Korps-
stabsquartier Quittainen hatte die erste
Infanterie-Division im Laufe des 8. September
ihre Hauptstellung siadlich Pr. Holland mit
allen Mitteln der Feldpionierkunst vollstindig
ausgebaut. Die zweite Infanterie-Division hatte
Gr. Thierbach—Reichhartswalde—Silberbach er-
reicht : Stabsquartier in Gr. Thierbach. Am 8.
September abends 11 Uhr ging beim Korps-
kommando des ersten Armeekorps ein Armee-
befehl ein, wonach die zwischen Hohenstein und
Osterode bereitgestellten Hauptkrafte am 9. Sep-
tember zum Angriff gegen den rechten feindlichen
Fligel der bei Di. Eylau, Lobau und weiter
sadostlich festgestellt worden war, vorgehen
sollten. Da die Aufgabe des ersten Armee-
korps fir diesen Tag dieselbe bleiben sollte, so
beschloss der kommandierende General mit der
ersten Infanterie-Division, die inzwischen wirklich
ausgebaute Verteidigungsstellung siidlich Pr. Hol-
land zu balten und die gemischte 73. Infanterie-
Brigade, die zweite Infanterie-Division und die
als ,Karvallerie-Division Brecht* zusammenge-
fasste verfiigbare Kavallerie (18 Schwadronen)
hinter dem rechten Fliigel an der Zalle bereit-
zustellen, um event. zu einem energischen Vor-
stosse auszuholen. Die genannte Stellung lehnte
mit dem rechten Fliigel an die Strasse Pobethen—
Pr. Holland und ging dann in einem Bogen iiber
Micken-Talpitten auf Griinhagen. Inzwischen
hatten die Hauptkrafte der blauen Armee die
Gegend siidostlich Dt. Eylau erreicht. Nach
dem Befehle des Oberkommandos sollten sie am
9. September die Linie Hohenstein—Osterode
angreifen. Zu diesem Zwecke sollte das 16.
(angenommen) und das 17. Armeekorps die auf
dem rechten Fliigel von Rot befindlichen Krafte
durch erneuten Angriff fesseln. Fir den 9. Sep-
tember hatte das 17. blaue Armeekorps haupt-
sachlich auf die Meldung seines Lenkluftschiffs
»M. III* den Eindruck gewonnen, die Haupt-
stellung der roten Krifte befinde sich hinter
dem Oberlanderkanal. Die 1.und 35. Infanterie-
Division sollten diese in der Fromt angreifen,
gleichzeitig die 36. von Elbing auf Pr. Holland
und die Kavallerie-Division ,E* gegen den rechten
Fliagel von Rot vorgehen. Gegen 10 Uhr vor-
mittags stellte das Lenkluftschiff ,M. III¢ in
der Erkenntnis der Unrichtigkeit seiner friiheren
Meldung die rote Hauptstellung in der Linie
Juden—Mzicken— Greissings fest. Daraufhin ord-
nete der Kommandierende eine allgemeine Rechts-
schwenkung gegen diese Stellung an.

Der blanen 36. Infanterie-Division muss ein
Sie war
am 9. September vormittags 8 Uhr von Elbing




auf Pr. Holland angetreten. Ihr war zunichst
befohlen worden, auf Rogehnen vorzugehen. Der
Marsch durch die offene Weeskeniederung er-
schien dem Kommandeur, Generalmajor v. Quast,
nicht angingig zu sein, da er hier leicht in das
Feuer der Batterien der schweren Artillerie von
Rot geraten wiire. Die Division bog daher unter
Aenderung des vorgeschriebenen Weges von
Plohnen iiber Macklitz auf Marienfelde ab. Das
Gros wurde iiber Rapendorf nach Steegen heraus-
gezogen. Die ganze Division rastete dann in
der Gegend von Marienfelde. Bei ihrem Vor-
marsche hatte sich der durch die Regengiisse
der vorhergehenden Tage verursachte ible Zu-
stand der nicht chaussierten Wege aufs nach-
teiligste geltend gemacht. Erst ziemlich spit
gelapgte die Division an den Weeskeabschmitt.
Ueber Rahnau—Spitteis auf Rogehnen—Amalien-
hof angesetzt, entwickelte sie am Weeskeab-
schnitt ihre gesamte Artillerie, um dann erkennen
zu missen, dass der Abschnitt nur sehr schwach
besetzt war. Beimn weiteren Vordringen auf
Rogehnen kam es dann in der Nacht zu Kampfen
mit der gemischten 73. Infanterie-Brigade. Vor-
iibergehende Erfolge vom Blau wurden durch
rechtzeitiges Kinsetzen der roten Reserve voll-
kommen ausgeglichen.

Dieses Ortsgefecht bei Rogehnen war ein Schul-
beigpiel fiir einen néichtlichen Dorfkampt mit
allen Schattenseiten eines solchen. In dem wech-
selseitigen Ringen der beiden Gegner waren die
Verbinde von Freund und Feind ziemlich durch-
einander gekommen. Selbsttitig griff die untere
Fahrung von beiden Seiten rechtzeitig ein. Der
endliche Riickzug der Blauen im Grauen des
Morgens — das Infanterie-Regiment Freiherr
Hiller von Gartringen (4. Posensches) Nr. 59
bildete die Nachhut — vollzog sich in breiter
Front und guter Ordnung.

Inzwischen hatte die 41 und 35. Infanterie-
Division am 9. September 8 Uhr vormittags den
Abschnitt des Birkengrabens zwischen Stein und
Grundmiihle berschritten und sich in der Linie
Wiese—KI. Marwitz gegen die pur noch ganz
schwach besetzte rote Scheinstellung hinter dem
Oberlanderkanal entwickelt. Die gemischte 73.
Infanterie-Brigade hatte namlich schon um 2 Uhr
vormittags, vom Gegner ginzlich unbemerkt, diese
Scheinstellung mitihren Hauptkraften geriumt und
war fiber Pr. Holland auf Rogebnen zurickge-
gangen. Hier hatte sic den rechten Fliigel der ersten
Infanterie-Division nordlich Greissings bis an die
Strasse Zallenfelde— Karwetten und die Hohe 71
nordlich Zallenfelde verlingert. In die Linie
Angnitten—Robitten—Schiferei norddstlich Pr.
Holland auf dem nordlichen Weeskeufer waren
gtarke Sicherungen von ihr vorgeschoben worden.
Nachdem der blaue Gegner die Tauschung der
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Scheinstellung eingesehen hatte, wurde der Ober-
landerkanal von der 41. und 35. Infanterie-Division
um 11 Uhr vormittags iiberschritten. Die 41.
Infanterie-Division entwickelte sich dann dber
Nahmgeist gegen die rote Vorstellung bei Tal-
pitten, die 35. Infanterie-Division @iber Hirsch-
feld auf Neuendorf; die Kavallerie-Division ,E¢
sollte iber Schlobitten — Liebenau — Hermsdorf
vorgehen. Nachdem das Lenkluftschiff M. III
seine Meldung vom 8. September am 9. frih
vormittags 10 Uhr richtiggestellt, inderte der
kommandierende General des 17. Armeekorps
seine Angriffsrichtung vollkommen. Danach sollte
die 41. Infanterie-Division jetzt mit dem rechten
Fligel iber den Siidrand von Grinhagen, die
35. Infanterie-Division mit dem linken Fliigel
iiber Greissings angreifen. Fiir die 36. war ein
Vorgehen iiber Rhanau —Spitteis gegen Rogehnen
—Amalienhof vorgesehen, da sich inzwischen
herausgestellt hatte, dass auch diese Linie von
roten Truppen besetzt worden war. Es gelang
dem 17. Armeekorps nicht, dem geschickien und
zihen Widerstand des Gegners gegeniiber wesent-
liche Vorteile zu erreichen und an Boden zu
gewinnen. Binzig die Vorstellung auf der Hohe 137
ostlich von Talpitten, deren Einnahme wiederum
dem blauen Gegner eine kostbare Zeit durch lange
Gefechtsentwicklung geraubt hatte, wurde genom-
men. Ebenso wurde Micken von Rot gerdumt. Das-
selbe fiel dann auf seine Hauptstellung westlich des
Trautenwaldes und westlich’ und siidlich Kéllming
zuriick. Bei Einbruch der Dunkelheit hatte das
17. Armeekorps folgende Stellung inne: Die
41. Infanterie-Division an der Strasse Pr. Hol-
land — Griinhagen mit starker Besetzung des
Ostrandes des Dorfes, wohin auch das Divisiens-
stabsquartier gelegt worden war; links von ihr
die 35. Infanterie-Division mit dem linken Fligel
bis zum Hollinder-Krug ; Divisionsstabsquartier
in Kalthof. Eine Korpsreserve war bei Neuven-
dorf links herausgestaffelt. Die 36. Infanterie-
Division stand ostlich Pr. Holland mit Sicler-
ungen in der Linie Rahnau und ostlich Spitt:is;
Divisions-Stabsquartier im Bahnhofe Pr. Holland.
(Schluss folgt.)

Die Reorganisation
der zweiten Sanitdtshilfslinie.
Von Sanititshauptmann Dr. Limacher.

Die Erfahrungen des russisch - japaniscien
Krieges haben, was die erste Sanitatshilfsinie
betrifft, klar gezeigt, dass weder die russishe
noch die japanische Organisation dem entsprocien
hat, was eigentlich zweckentsprechend und sonit
nutzbringend in mdoglichst weitem Umfang hitte
geleistet werden konnen. Die russische Organisaion
hat ganz versagt und die japanische hat zu vele




	Die deutschen Kaisermanöver

